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SexugSrrr .S:
PoßbezugSpreiS für aev OrtS- Md Na2.i .i.oriSoerkehr Mk. 1-y«rnr7rkeyc Mk. 1L6. -6»stellgeld irr Gurrieurdero4(.

Amtliche Bekanntmachungen.
Regelung dev ZuServerrnuchs.

Auf Grund des § 19 der Verordnung des Bundesrats
Uber den Verkehr mit Zucker im Betrirbsjahr 1916/17 vom
14. Sept . 1916 (RGBl . S . 1032) und des ß 23 der Verfü¬
gung des K. Ministeriums d. I . über den Zuckeroerbrauch
vom 24. Januar 1917, Ctaatsanzeiger Nr . 21, wird nach¬
stehendes angeordurt:

i Lsrjcheiften sür die Verbraucher.
8 1. Versorgungsderechtigte.

Bcrforgungsberechtigte sind sämtliche Angehörige der im
Laude ansässigen bürgerlichen Bevölkerung und diejenigen
Heeresangehörigen , für die etwa dir Versorgung mit Zucker
aus Grund einer Verständigung zwischen der Landesversor-
gungsstelle und der Heeresverwaltung übernommen wird.

L L Bczugsmeuge.
fl ) Zeder Vrrsorgungsberechtigte hat Anspruch aus ein:

bestimmte Zuckermcnge im Monat , die von der Landesver¬
sorgungsstelle nach ß 1v der Verfügung des Ministeriums
des Innern über den Verkehr mit Zucker vom heutigen Tage
festgesetzt wird.

(2) Wegen der Gewährung von Zulagen , insbesondere
zur Obstvcrwertung , werden besondere Bestimmungen vor-
bebo.lten

8 3. Zuckermarten.
Zur Ausübung der Bezugsrcchte werden Zuckermarken

aiisqegeben svergleiche Abschnitt li)
8 4. Markenbezngs - erechtigte. ,

(1) Berechtigt zum Bezüge der Znckermarken für fich und
die Mitglieder ihrer Haushaltung sind die Haushaltungs-
vorstände. Als Mitglieder der Haushaltung sind Familien¬
angehörige , Dicnstbboteu , Angestellte und dergl . zu betrach¬
te», die mit dem Haushaltungsvorstand zusammenwohnen
und von ihm vollständig verpflegt werde».

(2) Den Haushaltungsvorständen stehe» gleich die Vor¬
stände von Anstalten , Kosthäusern und dergl ., welche die voll¬
ständige Verpflegung ihrer Insassen , Kostgänger usw. über¬
nommen haben.

(3) Als vollständig« Verpflegung gilt die Gewährung
des ersten Frühstücks, des Mittags - und Abendessens.

t4) Personen ohne eigenen Haushalt für die nicht nach
Absatz 1 und 2 ein Haushaltungsvorstand Zuckermarken be¬
zieht, sind selbst zu ihrem Bezüge berechtigt.

8 ö.. Anzeigepflicht.
ll ) Die Vorstände neugegründeter oder neu au einem

Orte zugezogener Haushaltungen haben bei der ersten Ab¬
gabe von Zuckermarken den Abgabestrllen (8 13) die Zahl
der Personen anzuzeigen, für die sie Zuckermarken l>ean-
jprnchcn.

(2) Etwaige Acnderunge» sind bei der nächsten Karten-
abgabe anzuzeigen. Vermehrungen der Zahl der Haushal¬
tungsmitglieder find jedoch nur dann anznzeigen, wenn dir
ncuhinzukommendeu Personen mindestens einen halben Mo¬
nat lang im Haushalt verpflegt werden.

(3) Wenn die Kartenabgabc nur einmal monatlich er¬
folgt und Marken für mindestens 16 Tage gefordert werden
könne», können die in Absatz 1 und 2 bezcichnetcn Anzeigen
schon vor der nächsten ordentlichen Markenausgobe erstaitrtwerden.

8 6. Murkenzwaug.
Die Bersvrguiigsberechtigten haben bei Abnahme von

Zucker den Kleinverkäufetn so viele Zuckermarken abzu-
geben, als der gekauften Zuckermcnge entsprechen.

ß 7. Markenadtretung.
Zuckermarken dürfen nicht gegen Entgelt an Dritte ab¬

gegeben werden. Rushllfs , tausch- oder geschenkwrise Ab
gäbe, jedoch nur an Bezugsberechtigte, ist zulässig.

8 8. Markeugültigkeit.
Die Zuckermarken oerkieren ihre Gültigkeit 5 Tage nach

Ablauf des Monat », für den sie ausgegebe » find.
8 0. Markrnrückgabe.

.-luckermarken, die während ihrer Gültigkeitsdauer nicht
»erbea-iicht ward«»» find, dürfen nicht mehr verwendet wer¬

den Cie sollen den Abgabestellen bei Abholung der neuen
Marken zurückgegcben weiden.

8 10. Abgabepflicht.
(1) Die Versorgungsberechtigten können gegen gültige

Zuckermarken. sowie gegen bare Bezahlung von jeder» Klein
Verkäufer ihres Bezirks die Abgabe der entsprechenden
Zuckermenge verlangen , soweit dessen Vorrat reicht und so¬
weit nicht die Art der Verbrauchsregelung in einem Kom-
munalverband oder einer Gemeinde die Abgabe von Zucker
von weiteren Voraussetzungen (Eintrag in die Kundeuliste,
Vorzeigung des Lebensmittelbuchs und dergl .) abhängig
macht.

(2) Zum Bczir ! im Cinnc des Absatzes 1 gehören auch
diejenigen Gemeinde anderer Bezirke, bezüglich deren die
beteiligten Kommnnalvcrbände mit Zustimmung der Lan-
desversorAingsstelle Markciifrcizügigkeit vereinbart habe».

§ 11. Anseuthaltsönderungen.
(1) Bei Aujenthaltsänderungen derjenigen Versorgungs-

berechtigten, die Mehl - und Brotkarten beziehen, gilt der
Brotkartenabmekdeschein auch für die Zuckervcrsorgung.

(2) Die übrigen Bersorgungsbercchtigtcn , dir ihren Auf¬
enthalt dauernd oder vorübergehend ändern , haben fich an
ihrem bisherigen Aufenthaltsort beim Ortsvorsieher oder
der von ihm zu bezeichnenden Stelle abzumelden, wenn sie
an ihrem neu?» Aufenthaltsort Zucker beziehen wollen. Die
Abineldestelle stellt ihnen einen Abmeldeschein aus (»ergl.
auch 8 1'')>

8 12. Apoth»trr , Wirt «, Bäcker. Konditoren und sonstige
Gewrrbctrkibenv «.

Für den Zuckcrverbrauch der Apotheken, Wirtschaften,
Bäckereien, Konditoreien und anderer Betriebe der Lebens-
nnttelgewerbe gelten die hiewegen erlassenen besonderen
Vorschriften.

N. Vorschriften über die Msrkcnauvgabe.
8 13 Kartrnabgabrstelleu.

Die Ausgabe der Zuckermarken an die Bezugsberechtig¬
ten (ß 4) liegt den Karlenabgabestellen ob, die zur Ausgabe
der Mehl und Brotkarten gcmätz Ziffer 12 der Verfügung
des Ministeriums des Innern über die Regelung des Ver¬
brauchs von Mehl und Brot durch die Verforgungsberech-
tigten vom 15. Sept . 1915/14. August 1916 (KriegsLrilagc)
VUl zum Ministcrialamtsblatt S . 74, Ctaatsanzeiger von
191» Nr . 190 Veil .) errichtet sind.

8 11. Marlenobgabckarten.
(1) Heber die Abgabe der Zuckermarken für diejenigen

Bezugsberechtigten , für die AbgaLekarien über dir Mehl-
und Brütkartenabgabe (vergl . Ziffer 13 der Verfügung des
Ministeriums des Innern vom 15. Cept . 1915) zu führen
sind, werden keine besonderen Zuckerabgabekarlen geführt.

(2) Für die übrigen Bezugsberechtigten sind Zuckcrab-
gabekarten nach den näheren Bestimmungen der Landesver
sorgungsstellc anznlegen und zu führen.

8 15. Mark -rihcrsteNung.
(1) Die Zuckermarken werden durch die Amtskörkerfchaft

(Stadtgcuicindc Stuttgart ) nach dem Muster beschafft, das
ihr von der Landesversorgungsstelle zugcht.

(2) Die Zuckermarken erhalten für jeden Monat die
gleiche Farbe wie die Mehl - und Brotkarten dieses Mouats.

(3) Di « Zuckermarken können sür diejenigen , die zum
Bezug von Mehl - und Brotkarte » berechtigt sind, diesen
Karten angehängl werden.

8 16. Feststellung der einzelnen Bezugsaujprüchc.
(1) Die Kartenadgabestelle stellt fest, wie viele Zucker¬

marken jedem bezugsberechtigten Hcmshaltungsoorstand aus-
znfolgen sind und vermerkt dies in der von drr Landesver-
sorgnngsstelle vorgeschriebencn Weise.

(2) Di« Haushaltungsvorstände erhalten aus den Kops
des versorgnngrbcrechtigien Haushaltungsmitglieds monat¬
lich die zur Ausübung ihres Dezugsrcchis erforderlichen
Zuckermarken. Deren Zahl und Wert wird von der Landes-
versorgungsstelle bestimmt.

(3) Für Personen , die nach dem ersten oder fünszehnten
der Monats neu angezogen oder Haushaltungsniitglicder
geworden sind, werden nur Marten sü, die zweite Monats
Hälfte »de» vom ersten des folgenden Monats an abgegeben.

(4) Für Personen , die insgesamt weniger als einen Hai
ben Monat an einem Ort wohnen oder einer Haushaltung
angehörcn , werden keine Marken ausgegcbcn , für Gäste von
Wirtschaften und ihnen gleichgestellten Betrieben auch dann
nicht, wenn sie fich länger dort aufhalten.

8 17. Markrnauegabt.
Die Kartenabgabestellen folgen gleichzeitig mit den

Mehl - und Brotkarten die Zuckermarken an di« Vezugsbe
rechtigten aus . Bei monatlich nur einmaliger Ausgabe der
Mehl - und Brotkarten ist sür die Abgabe von Marken sür
die zweite Monatshälfte an diejenigen Personen Sorge zu
tragen , die während der ersten Monatshälfte angezogen oder
Mitglieder einer Haushaltung geworden sind.

8 18. Aufeuthaltviinderullg.
(1) Die Abmeldestellen (8 11 Abs. 2) haben dafür zu

sorgen, datz die Abmeldung auf der Zuckerabgabekarte des
Abgcmeldcten vermerkt wird und daß für ihn keine Zucker¬
marken mehr ausgefolgt werden.

(2) Ncuanziehenden dürfen vor Vorlage des Brotkarten
abmcldeschcins oder des in 8 11 Abs. 2 bczeichneten Ab
Meldescheins oder eines gleichwertigen Abmeldescheins Lan
dcsfremdcr an dem neuen Aufenthaltsort keine Zuckermarken
ausgefolgt werden. Der Abmeldeschein ist ihnen abznneh
men und darf ihnen in keinem Falle zurückgegcben werden

IK. Ueberwochungs-, Ctras - und Cchlutzvorschristen.
8 19. Austuuftspflicht.

Die Beteiligten find auf Verlangen zu wahrhcitsge
treuen Anzeigen und Auskünften an die Beauftragten der
Lan ^ svrrsorgnngsstelle , des Kommunaloerbands , der G-.
meirrden und der Polizeibehörden verpflichtet.

8 20. Ucbenvochang.
Die Beteiligten haben die von der Laudesversorgungs

stelle oder nach deren etwaigen Vorschriften von dem Kom
munalverband oder den zur Regelung berechtigten Gemein
den erlassenen Anordnungen zu beachten. Sie find tnsbe
sondere verpflichtet, den Beamten und Beauftragten der
Landcoversorgungsstclle , des Kommunalverbands , der zu:
Regelung berechtigten Gemeinden und der Polizeibehörden
die Besichtigung aller Behältnisse , worin Zucker aufbcwahrt
oder befördert werden kann, außerhalb ihrer Wohnräume
zu gestalten.

8 21. Ausnahmen.
Die Landesversorgnngsstclle kann Ausnahmen oder so»

füge Abweichungen von den Vorschriften dieser Verfügung
zulasten oder anordnen . -

8 ' 22. Strafen.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrift«» zur Reg«

lung des Zuckerverbrauchs werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mort
oder niit einer dieser Strafen geahndet.

Neben der Strafe können die Gegenstände, aus die fich
die strafbare Handlung bezieht, ringezogen werden, obnc
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 23.
Die früheren Anordnungen des Kommunalverband -.

voni 26. Mai 1916, betr . Regelung des Zuckeroerbrauche
Calwer Tagbk. Nr . 123, treten hiemit außer Kraft

8 24.
Vorstehende Anordnungen treten mit dem Tag ihrer

Bekanntgabe im Ealrver Tagblatt in Kraft.

Die Schuktheibeuäwter
werden beauftragt , die genaue Durchführung dieser Anord
nungen zu überwachen.

Auf Grund des 8 10 der Minist . Verfügung über den
Verkehr mit Zucker v 24. l. 1917 und des 8 2 Abs. 1. 8 3
und 8 16 Abs. 2 der Minist .-Verf . über den Zuckerverbrauch
vorn gleichen Tage (Beilage zum Ctaatsanzeiger Rr . 21)
hat die Landesversorgungssteve folgendes verfügt:

1. Jeder Versorgungsbcrechtigte hat für de» Monat I«
bruar 1917 Anspruch auf den Bezug von 700 Gramm
Zucker. Die Zahl und W-rt der Zuckermarken ist sü,
diesen Monat die gleiche, wie im Monat Januar 1917

2. Für die Zeit vom Monat März 1917 einschließlich ab
hat jeder Versorgt,»goverechtigte bis auf weiteres »w-



n.ftlich Anspruch auf de» Bezug von 368 Gramm Zucker.
Di - Haushaltungsvorstände erhalten für diese Zeit aus

öopf der versorgungsberechttgten Haushaltungs-
. ^ lieber monatlich zwei Zuckerinarken zu ie 2V0
.amm und eine Zuckermarke zu LA) Gramm.

° alw,  den 4. Febr . >817.
Oberamt : Binder.

Da der Nachschub von Kohlen und Koks aus Heu
FörderuugcgeLiete « zur Zeit erhebliche Schwierig¬
kette « verursacht und Hierwegen die öffentlichen
Schulen auf Anordnung des Kgü Kultusministeriums
geschlossen sind , wird auf Grund des 8 9 d des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 185 l in
Verbindung mit dem Nelchsgesstz vom 1t . Dezember
1915 , zur Streckung der Kohlenvorräte für den Bereich
des stellv . Generalkommandos 1!l . Armeekorps allge¬
mein folgendes bestimmt:

1 . Vom Mittwoch , den 7 . Februar ab müssen bis auf
weiteres — voraussichtlich auf die Dauer von 14
Tagen — sämtliche Theater und Lichtspielhäuser,
Konzertsälc , Vortrags - und sonstige Versammlungs¬
räume , Slugstüelhalle » und Kabaretts , sowie
Schwimmbäder und Badeanstalten geschlossen
bleibe » . Ebenso bleiben die Museen und Sammlun¬
gen bis auf weiteres geschlossen.

2 . East - , Speise - und Schankwirtjchaste » dürfen erst
um 1i Uhr vormittags ( ausgenommen die Früh¬
stücksräume in den Gasthöfen ) , die Kaffeehäuser
nicht vor 2 Uhr nachmittags geöffnet und müssen
um 10 Uhr abends pünktlich geschloffen werden.

Hierbei dürfen nur diejenigen Räume in den
Wirtschaften benützt werde » , welche unbedingt zum
Betrieb nötig sind , Nebeuräumc , wie Billard - ,

Spiel -, Lese - und Schreibzimmer sowie Kegel-
. bahnen dürfen nicht geheizt werden.
0 . Die Ortspolizeibehörden werden ermächtigt , Aus¬

nahmen anzuordnen , wo dies besondere Verhält¬
nisse im öffentlichen Interesse notwendig machen.

4 . Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahr , beim Vorliegen
mildernder Umstände mit Hast rwer mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft.

Stuttgart,  den 5. Februar 1917.
Der stell » , kommandierende General des Xlil . ( K . W .)

stellv . Generalkommandos : v . Schaefer.

Vorstehende Anordnung wird hiemit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht.

Calw.  7 . Febr . 1917 . K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Calw.

Holzschleifen auf den öffentliche » Wegen zur Winterszeit
bei geschloffener Schneebahn.

Die nachstehende Verfügung der K . Regierung des
Schwarzwaldkreises vom 7. Juli 1870 wird hiemit öffentlich
bekannt gemacht:

„Das Schleifen von Langholz und Klötze » auf den öf¬
fentlichen Wegen im Winter wird mit Ermächtigung des
K . Ministeriums des Innern unter nachfolgenden Bcstim-
muugen in widerruflicher Weise gestattet:

1. Das Schleifen des fragliche » Holzes auf den öffent¬
lichen Wege » bleibt auf die Winterszeit , wenn die
Wege gehörig mit Schnee bedeckt oder gefroren sind,
so daß die Fahrbahn nicht beschädigt wird , beschränkt.

2. Das geschleifte Holz darf höchstens die Breite eines
Fahrgtetses cinnehmen.

3. Es darf nur eine Länge Hölzer , nicht zwei oder meh¬
rere hinte -einander verkuppelt , geschleift we n.

1. Die Holzstämme müssen vorne und hinten derart gut
zusainmengcbunden sein , daß sie sich nicht wälzen
könne» .

5. Jedem Zuge mit geschleiftem Holz mus, ausser dem
Fuhrmann ein mit einem Griffe versehener Gcleits-
inann beigegeben sein . der . wenn das geschleifte Holz
seitwärts rutscht , es so ablenkt , das, andere Fuhrwerke
ungehindert vorbeikommen Wunen.

6. Jeder solche Zug hat entgegenkommende « oder vor¬
fahreirden Fuhrwerken geordnet auszuweichen und so¬
lange anzuhaltcu , bis letztere an dem Zug vorüberge-

komiuen sind.
7. Holzstämme oder Klötze dürfen nicht an Wagen oder

Schlitte » angehängt werden ."
DteOrtspolizeibehürdtn und Polizetorgane werde » an¬

gewiesen , die Einhaltung der an die Erlaubnis zuin Holz¬
schleifen auf öffentlichen Wegen geknüpften Bedingungen,
namentlich die Ziffer 4 u . 6 derselben genau zu überwachen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bedingungen , unter
denen allein die Dispensation von 8 3 der K. Verordnung
vom 6. Juli 1873 (Neg .-Bl . S . 28s.) erteilt ist. sind als
Uebertretungen vom Ortsvorsteher nach 8 366 St G B , tu
Verbindung mit Art . 18 des Polizeistrafgcsetzes vom 27. De¬
zember 1871 zu bestrafen.

Den 31. Jan . 1817. Negieruugsrat Binder.

Bezug von Eerstenklrie.
Den » Kommunalverband sind

300 Zentner 1a. Gerstentleie
angeboteu , welche zu 14 -st der Zentner auch an Ps -.->.de<
besitzer abgegeben werden.

Bestellungen wolle, ! spätestens bis 12 . ds . Mts.
bei der Oberamtspflege eingereicht werden^

Calw,  den 7 . Februar 1917.
Negieruugsrat Binder.

Die steigenden Leistungen unserer U -Boote.
Zirm UlltingeschränkLerlU-Vootkcieg.

* Die Wirkung des verschärften U -Bootkrtegs
macht sich schon ganz gehörig bemerkbar . Die tägliche
U -Bootbeute ist jetzt auf 52 000 Tonnen gesteigert , wor¬
den . Die meisten neutralen Schiffseigentiimer halten
ihre Schifte zurück, oder halten den Weg ein , der von
Deutschland sreigegeben worden ist . Nur die amerikani¬
sche Negierung natürlich stellt den Reedern frei , zu tun.
was ihnen beliebt . Man muß auf ein solches Verhalten
hin doch den Eindruck erhalten , daß Wilson auf diese
Weise beabsichtigt , den Konflikt direkt herauszufordern.
Nun , vielleicht hat er jetzt gar schon Gelegenheit , seine
Wünsche erfüllt zu sehen . Lloyds melden , daß ein eng¬
lischer atlantischer Passagierdamvser ohne Warnung
torpediert worden sei , wobei 28 Personen umgekommen
seien . Es ist also möglich , daß darunter auch Ameri¬
kaner sind . Und weiter wird von Reuter gemeldet , das
amerikanische Mtffionsschiff mit Nahrunosmktteln für
Belgien sei ebenfalls torpediert worden . Das wäre also
unbedingt ein Kriegsfall für Wilson . Der amerikani¬
sche Senat bat die Schritte Wilsons ia mit nahezu ein¬
helliger Zustimmung gutgehsißen , Wilson wird also die
Ueberzeuoung gewinnen müssen , daß seine Politik die
richtige ist . Etwas verickullpst wird ihn in seiner ge-
hobeiren Stimunq allerdings die Tatsache haben , daß
er mit seiner Aufforderung an die Neutralen , ebenfalls
wie er für „Recht und Menschlichkeit " einzutreten , so
gründlich durchoefalle » ist. Es scheint auch schon eine
Ernüchterung etngetreten zu sein . Und was die umfas¬
senden NMungsmastnahmen anbelangt , so scheinen sie
nickt so sebr oeoen Deutschland gerichtet zu sein , als
vielmehr Vorsichtsmaßnahmen in anderer Richtung
darznstellen . Man traut Japan nicht . Noch anläßlich
der letzten Rede bei Eröffnung des javanischen Parla¬
ments batte der Minrsternräsident auf Meinungsver-
schiedenbsiten mit Amerika hiugerviesen , die aber
freundschaftlich gelöst werden könnten , vor kur -em aber
hat die amerikanische VolksveAretung ein Einwande-
runosgesek angenommen , daß sich in erster Linie oegen
die javanischen Kulis richtet . Und auch sonst hat Ame¬
rika Grund zur Besorgnis . Mexiko ist immer noch nickt
ruhio . und im stillen Ozoon und in China stad viele
Probleme mit Ja »on zu lösen , an denen Ame '-ika aufs
höchste interessiert ist . dost man die grasten Rüstungen
begreift . Auch erbölt jet-t immer mehr das schon lange
in , Umlauf befindliche Gerücht Farbe , dost England und
Amerika tatsächlich ein Bündnis miteinander ocscklos-
sen hätten , wonach Amerika zuerst Englo " o unterstützen
wüste gegen Deutschland , um daun von England geczen
Jovan unterstützt zu werden . In Jonan scheint man
auch darüber unterrichtet zu sein , und die Stimmen
mehren sich, die einen Rücktritt Japans vom englischen
Bündnis fordern . Was die Teilnahme Amerika am
euroräisch - n Krieg anbelangt . so dürfen die Alliierten
aber noch den b-nfte vorliegenden Nachrichten nicht all¬
zuviel davon erwarten.

52 000 Tonnen Tagesevgebnis.
(WTB .) Bern . 9. Febr . Der Londoner Mitarbeiter

des „Sevolo " drahtet unter dem 7 . Februar , abends:
In den letzte » 24 Stunden sind 52000 Tonnen Schiffs¬
raum verloren gegangen . Die Erfolge sind um so be¬
dauerlicher , als 2 Ueberseedampser : „Port Adelaide"
(8181 Tonnen ) und „Flortdian " ( 4777 Tonnen ) dem
Unterseebootskrieg zum Opfer fielen.

Die Arbeit unserer U -Boote.
(WTB .) Kopenhagen . 9. Febr . „Verlingske Tiden-

de" meldet aus Stockholm : Der versenkte schwedische
Dampfer „Bravalla " scheint eines der ersten
Opfer des verschärften Unterseebootskrieges zu sein.
Ein Telegramm , das der Kapitän schon am 2 . Februar
aus Devonport abgesandt hat , enthält übrigens keine
Bestätigung der Behauptung , daß die Deutschen die Be¬
satzung beschossen hätten , während sie in die Boote ging.
Das Schiff war für 1 Million Kronen krtegsverstchert
und für englische Rechnung befrachtet.

(WTB .) Berlin , 8. Febr . Ein zurückkehrendes Unter¬
seeboot hat im Atlantischen Ozean zehn Schiffe mit einem
Gesamt -Tonnengehalt von IS V0V Tonnen versenkt . — Außer¬
dem wurden in der Nordsee versenkt ein unbekannter engli¬
scher Dampfer von etwa 3080 Tonnen , die englischen Fisch¬
dampfer ..Shamrock " und „Tistle " , sowie ein englischer und
ein französischer Fischkutter.

(TWB .) London , y. Febr .. Reuter meldet : Der briti¬
sche Passagierdampfer „California " wurde von einem deut-
schc« Unterseeboot versenkt . Besatzung und Passagiere zähl¬
ten zusammen 205 Personen . 28 Mann der Besatzung und
drei Passagiere sind ertrunken . 4 Personen wurden durch die
Explosion getötet . Die Ucberlehenden sagen , daß keine War¬
nung gegeben wurde.

(WTB .) London , 8. Febr . Reuter meldet : Von der
Besatzung des , wie man glaubt , versenkte » belgischen Unter-
stiitzungsschtffes „Lars Kruse " ist nur ein Mann am Leben
geblieben . Wie Lloyds melden , wurde der Dampfer „Corsi-
can Prince " (2776 Bruttorcgisiertcmnen ) heute morgen ver¬
senkt . Ein Teil der Besatzung wurde gelandet.

(WTB .) London . 8. Febr . Lloyds melden , daß der eng¬
lische Dampfer „Torino " ( 1868 Tonnen ) von einem deutsche»
Unterseeboot versenkt wntde . Die Besatzung wurde gerettet.
Der norwegische Dampfer „Songelva " wurde versenkt . Die
Besatzung wurde gerettet . Der englische Dampfer „Hollin-
dide " (2683 Tonnen ) wurde versenkt . Der Kapitän wurde
gerettet , die Besatzung in einem Boot zurückgelassen . Der
englische Dampfer „Dauntleß " (2167 Tonnen ) wurde ver¬
senkt. Bon 23 Mann der Besatzung wurden 6 gelandet , wo¬
von seither zwei Personen gestorben sind.

Die deutsche Seesperre.

Lhrijtiania , 8. Febr . Wie die Geretteten vom norwegi¬
schen Dampfer „Argo " , der anläßlich einer Reise von Hüll
am 28. Jan . auf eine Mine gelaufen ist, aussagen , sind an
demselben Vormittag sechs englische Dampjer an derselben
Stelle in die Lust gesogen . Die Minen seien deutsch gewesen
und in der Nacht vorher ausgelegt worden.

Bisher keine Beschlagnahme der deutschen Schifte
in Amerika.

(WTB .) Newyork , 5 . Febr . (Durch Funkspruch vom,
Vertreter des WTB .) Washingtoner Depeschen finden
es im Hinblick auf die übertriebenen und irreführen -,
den Berichte über die einfachste » , seit dem Abbruch der
Ziehungen zwischen Deutschland ergriffenen Verwalt
tungsmastregeln bezeichnend , daß die hartnäckigen Mel -,
düngen über die bevorstehende Beschlagnahme der durch
den Krieg in amerikanischen Häfen festliegende » Schisse
Sine autorisierte Erklärung hervorgerufen haben , daß
ein solcher Schritt nicht einmal erwogen werde.

Di « militärische Hilfe Amerikas.
(WTB .) London , 8. Febr . Die „Morning Post " meldet

aus Washington , die militärische Hilfe , die Amerika de»
Alliierte » leisten wolle , sei von dem Präsidenten nach einer
Unterredung mit de » Staatssekretären für den Krieg und'
die Marine bereits festgesetzt. Sie werde vorläufig sich ans
die See beschränke ». Amerika werde den Patrouillendienst
im nördlichen und slidlchen Atlantische » Ozean auf sich neh¬
men und diese Meere von Kaperschiffen und U-Booten frei
halten . Es werde die Schiffe , die aus den amerikanischen
und kanadischen Häfen kommen , beschützen und es ermög¬
lichen , daß die englischen und die französischen Kreuzer , die
jetzt an der amerikanischen Küste patrouilliere », anderswo
verwendet werden . Die Marinebehörden sagen , daß sie ge¬
nug Schiffe zur Verfügung haben , um die amcrikanishen
Hafen und den Handel der Amerikaner und Alliierten zu
schützen, und daß sie bei entsprechender Verteilung der Flotte
den Handelsschiffen genügend Schutz werden geben könncir,
bis sie die offene See erreichten . Dann würde die Verant¬
wortung für ihre weitere Sicherheit von der Flotte der Alli¬
ierten übernommen werden . Es wurde auch die Möglich eit
des Geleites von Schiffen besprochen , aber man glaubt , d ß
diese Methode nicht so wirksam wäre , wie die Verteilung der
Kriegsschiffe über gewisse Plätze . Das Marinedepartement
schlägt vor , Handelsschiffe zu übernehmen und als Hilfs¬
kreuzer auszurüstc » und schncklfahrende Motorboote zur Un¬
terstützung der Torpedojägerflottillen und Pat. 'Er¬
zeuge in Dienst zu stellen.

Amerikanische Maßnahmen.
(WTB .) Berlin , 8. Febr . Nach einem F , . :le-

granun der englischen Station Poldhu sind von der
amerikanischen Negierung zahlreiche Kriegsmastregeln
angesichts möglicher Zufälligkeiten getroffen worden.
Darunter befindet sich ein Gesetzentwurf , der über
irländische ( !) Anstifter und Spione größere Vollmach¬
ten gibt ebenso eine Vorlage die der Negierung er¬
möglicht , in amerikanischen Häfen liegende Schifte zu
erwerbe «. Eine andere Vorlage , die die zweite Lesung
bereits passierte , genehmigt Ausgaben fiir Maschinen¬
gewehre . Lustabwehrgeschütze ( !) und Munition und
ermächtigt zur Bewaffnung von Handelsschiffen und
ihrer Versorgung mit Munition.

Von der schweizerischen Grenze , 8. Febr . Aus Parts
wird gemeldet : Die Blätter melden aus Newyork : Das Note
Kreur mobiliderte lü üüü Aerrte und 7108 Krankenickwe-



stern . Die Miliz von 2» Staate » wurde bauen in Kennknks
gesetzt, daß man wahrscheinlich ihre Dienste in Anspruch
.nehmen müsse.

Propaganda gegen de » Krieg in Amerika.
Berlin , 9 . Febr . Laut „Rassischer Zeitung " ver¬

langte der frühere amerikanische Staatssekretär Bryan
in einer Versammlung unter den , Beifall seiner Zu¬
hörer . die amerikanischen Schiffe sollen die Sperrzone
meide » . Der Konflikt mit Deutschland könne auf ein
Jahr verschoben werden . — Die kriegsfeindliche Partei
im Kongress könne der Negierung noch Schwierigkeiten
machen . Der Abgeordnete Miller verlangte die Inter¬
nierung Brians wegen Hochverrats.

Der Senat für Wilsons Schritte.
(WTB .) Washington , 8 . Febr . Der Senat hat mit

78 gegen 5 Stimmen den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zu Deutschland ratifiziert.

Die amerikanische Regierung und die Reeder.
(WTV .) Bern , 9 . Febr . Der „ Matin " übernimmt

eine Depesche des „ Newyork Herald " aus Washington,
in der die Negierung erklärt , es sei augenblicklich ma¬
teriell unmöglich , alle amerikanische » Schiffe , die das
Seesperrgebiet berührten , begleiten zu lassen . Sie be¬
tone nachdrücklich , daß die Frage , ob amerikanische
Schiffe die deutsche » Vorschriften übertreten und in die
lSesahrzone eindringe « solle « , von de « Reedern selbst
gelöst werden müsse . Die amerikanischen Schiffe seien
berechtigt , der deutschen Bekanntgabe nicht Rechnung
zu tragen . Die Reeder ihrerseits möchten , daß die Re¬
gierung einen endgültigen Entschluss fasse . Es sei un¬
gerecht . ihnen die Verantwortung für Handlukgen zu
überlassen , die den Krieg entfesseln könnten . (Das steht
direkt danach aus , als ob Wilson den Krieg herausfor¬
dern will , wenn er es jedem ( bezahlten ) Schiffseigen-
tiimer überlätzt , sein Schiff in Erfahr zu brinaen.

Die Schriftl .)
Steigerung der amerikanisch «,, Schiffsversicherunge «.
(WTB .) Berlin , 9 . Febr . Zum erstenmal seit Krtegs-

beginii ist die Versicherungsprämie siir amerikanisch : Schiffe
bet Fahrten nach der Kriegszone ebenso hoch wie für Fahr¬
zeuge Kriegführender.

Die mißglückt « Abficht Wilsons
(WTB .) London , 8 . Febr . Die „Times " meiden

dus Newyork , man sebe in Amerika jetzt ein , datz , die
Aufforderung des Präsidenten an die Neutralen bei
den europäischen Neutralen nicht viel Erfolg Habs«
werde , Auch die Entrüstung unter de » lateinische»
Völkern Amerikas werde vermutlich nur akademischer
Natur bleiben . Die Absicht des Präsidenten , Deutsch¬
land durch einen moralischen Druck ohne Krieg zur Ein¬
sicht seines Unrechts zu bringen , scheine also missglückt
tu sein.

Wie di « Neutralen über Wilson de«,len.
Dänemark.

(WTB .) Kopenhagen . 8. Febr . „ Etstrabladet " schreibt
zur Wilsonnote u. a . : Es ist nicht unbekannt , datz der Welt
krieg jetzt 2 >- Jahre gedauert hat , ohne datz es Wilson je¬
mals eingefallen ist , als Beschützer der neutralen Staatei
aufzutceten . In dieser Zeit hat Amerika an dem Kriege an
der Seite Englands für gut « Bezahlung teilgeuommeu.
Ganz gewiß aber ist, wenn man angeben könnte , wievie'
Tausend Tote und Verwundete Amerika auf seinem Ge
wissen hat , so würden wir sicher zu einer hohen Zahl ge
langen . Amerika hat England Geld geliehen und unzählig
Millionen Granaten und Patronen und unzählige Menge
Geschütze, Gewehre und anderes Kriegsmaterial an Eng
land und Rußland geliefert . Ist es nicht eigentlich ein : V : r
Zerrung des Begriffs „Neutralität " , die Vereinigten Staa
tcn eine neutrale Macht zu nennen ? Wenn Amerika irr
August 1914 alle Ausfuhr von Kriegsmaterial verboten
hätte , so wie Dänemark es getan hat , dann hätte man in
Verbindung mit der Republik Wilsons von Neutralität spre
chen können , aber Amerika hat die ganze Industrie angc
regt , nm für eine Partei des Weltkriegs Waffen zu schmic
den , und die Republik tat es im Schutze der Neutralität
In . dieser ganzen Zeit war die Lage der kleinen neutraler
Staaten Europas nicht angenehm . Aber Herr Wilson kam
uns nicht zu Hilfe . Er rührte sich nicht eher , als bis ein
paar amerikanische Schiffe und einige amerikanische Bürge:
betroffen wurden . Da stand plötzlich die ganze Welt in
Flammen , und als die deutsch« Seesperre erschien und jetz'
endlich der amerikanische :« Waffenausfuhr ein Ende gemach!
werde » sollte , da zeigte sich plötzlich das Interesse Wilsrur
für die kleinen Staaten so lebhaft , datz er sie einlud , das
Schicksal Serbiens , Montenegros und Rumäniens zu teilen.
Ist es nicht ein großartiger Gedanke : Amerika erklärt
Deutschland den Krieg in einer Weise , datz Dänemark , Nor¬
wegen , Schweden , Holland , die Schweiz und Spanien die
Arbeit und Gefahr übernehme « . Das Wort , datz die Einla¬
dung Wilsons an die neutralen Staaten ein verhängnis¬
voller diplomatischer Fehlgriff gewesen sei, wird bestehen
bleiben . Man ist versucht , die Einladung , sich zu Ehren der
verspäteten amerikanischen Friedensbestrebungen schlachten
zu lassen , eine Dummheit oder Frechheit zn nenne « . Wir
wollen uns aber mit Fehlgriff begnügen , denn die Meinung
ist ja dock die gleiche.

Spanien.
(WTB .) Madrid , 8. Febr . Der Führer der Jntegriste»

tm Senat , dessen Aeußerung mit dem größten Teil der
öffentlichen Meinung übereinstimmt , erklärte , sobald wegen
der Blockade durch die Zeutraliuächte Protest erhoben würde,
müsse «ns demselben Grunde auch gegen England Protest
erhoben werden . Die Aufrechtcrhaltung der Neutralität sei
heute für Spanien notwendiger als je . Wenn die scharfen
Maßnahmen der Kriegführenden das Ende des Krieges zu
beschleunigen vermöchten , so seien sie trotz der den Neutralen
zugefügten Schäden beinahe gutzuheitzen . — „ Epoca " er¬
klärt : Die von den Zcntralmüchte » ergriffenen Maßnahme »,
deren Durchführbarkeit wir bezweifeln , schädigen keinen
Neutralen so hart wie Spanien . Mir müsse» jedoch trotz
aller Schwierigkeiten die Neutralität aufrecht erhalten . —
„Trtbuna " sagt : Das Blockadedekret der Mittelmächte , das
eine Folge der unerlaubten Maßnahme « Englands ist, wird
zweifellos den Krieg abkürzen.

Eine Erklärung der holländischen Regierung.

(WTB .) Haag , 8. Febr . In der Zweiten Kammer gab ,
zu Beginn der Sitzung der Minister Cort va » der Linden
folgende Erklärung ab : Ich bin jetzt in der Lage , der Kam¬
mer einige nähere Mitteilungen über die ernste » Eretgnisie
der letzten Zeit zu machen . Die Negirung bestimmte bisher
unter den schwierigen Verhältnisse » des Krieges ihre Hal¬
tung selbstündg . Sie fand keine Ursache , anläßlich des von
Deutschland angeliindigteir verschärfte » U-Bootiricgs anders
zu Handel ». Die Negierung hält sich während des Krieges
streng an das Völkerrecht . Was einmal recht ist, bleibt ihrer
Meinung nach recht , auch wenn es von anderen verletzt wird.
Die Regierung ließ nicht nach , wo die Interessen der Rieder
lande benachteiligt wurden , ernstlich gegen das Auftreten
der verschiedenen Kriegführenden zu protestiere » , wenn die¬
ses ihrer Ansicht nach nicht genau mit dem Völkerrecht über-
etnstiinmte . Sie hielt namentlich den Grundsatz der Freiheit
der Meere hoch. Gegenüber den jetzt von Deutschland auge-
kündtgtcn Maßregln protestierte die Negierung unter Bei¬
behaltung ihres unparteiischen Standpunktes nachdrücklich,
sowohl was die Behinderung der freien Fahrt betrifft , als
auch die beabsichtigte Benützung der U-Boote , die nicht mit
dem Völkerrecht übereinstimmt . (Beifall .) Ebensowenig wie
bei anderen Ereignissen , bei denen das Völkerrecht verletzt
wurde , fand die Regierung jetzt Anlaß , etwas an ihrer in¬
ternationalen Politik zu ändern . Sie hält entschieden an
der von de» Generalstaaten stets gebilligten Politik strikter
Neutralität gegen über ollen Kriegführenden fest. Sie läßt
nicht ab von ihrem Vorhaben , jeder Verletzung unseres Ge
biets und unserer Souverünetät , von welcher Seite sic auch
komme » möge , bewaffneten Widerstand zu leisten . Die
Schwierigkeiten , die eine Alge der internationalen Lage
sind, hofft die Regierung mit Entschlossenheit und Umsicht
zu überwinden . (Lauter Beifall .) ^

Berlin , 9 . Febr . Wie verschiedene Morgenblätter
berichten , ist eine deutsche Anfrage an massgebender
Stelle in Haan , ob die Zurückholung der erholungsbe¬
dürftige » Schüler äus Holland empfehlenswert sei , ent¬
schieden verneint worden.

Frankreich und der U-Bootskrieg.

(WTB . ) Bern , 9 . Febr . Die Wirtschasisfragen
werden in Frankreich täglich mit größerem Ernst be¬
trachtet . Die Presse erklärt , daß . wenn inan nicht Vor¬
kehrungen treffe , in einigen Monaten die Eetreide-
frage ebenso kritisch sei wie heute die Kohlcnsrage.
,L 'Oeuvre " und „ Jntrausigeant " fordern Einheitsbrot
>nd Brotratkoniernng . Der Mangel an Umsicht habe
ie kritische Lage geschaffen , so daß man nunmehr zu

'nisten Maßnahmen greifen müsse . „L 'Oeuore " be¬
merkt , daß die Todesfälle in Paris in den letzte » acht
lagen besonders unter den Kindern erschreckend gestie¬
gen seien.

Die Lace aus den KrWsclMpliitzti.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 8. Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Armee des General-
fcldmarschalls Herzog Albrecht von Württcm?
2 erg:  Im PpernLogen herrschte abends lebhafte Feuer-
tiliigkeit . Im Witschaetcbogc « zerstörten wir durch umfang¬
reiche Sprengungen einen erheblichen Teil der feindlichen
Minengiinge . Ei « englisches Fliegergeschwader warf aus
die Stadt Brügge Boniben ab , durch die neben Hiiuserzrr-
siörungen in einer Schule eine Frau und 18 Kinder getötet,
2 Erwachsene schwer verwundet wurden . An militärischen
Anlage » ist Schaden nicht entstanden.

Front des Eeneralscldmarschalls Kronprinz Rupp-
recht von Bayern:  Beiderseits des Kanals von La
BassL an der Ancre und bei Bouchavcsnes war der Ar-
iilleriekampf gegen die Vortage gesteigert . Nach Mitternacht
griffen die Engländer auf dem Norduser der Ancre und süd¬
östlich von Bouchavesnes an . Begrenzt « Anfangserfolge
wurden durch unser « Gegenstoß schnell ausgeglichen.

Front des Deutsche « Kronprinzen:  Im Air«
tale und bei Beauqnoi östlich der Argonnen , hotte » Stoß¬
trupps 17 Gefangene aus den französischen Gräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ge-
neralfeld marschall » Prinz Leovold von Bauern : Bei

Kiste litt , westlich vo« vuck, war ei « Lrkunduttgsosrstosj für
«ns erfolgreich.

Front des Eeneralsbkrften Erzherzog Josef:  In
den verschneite » Karpathen « nv im Berggelände der Meldai»
mehrfache rege Feuert «!iglest und Gefecht « von Streik-
«Lteilnngen.

Front des Eeneralseldmarschalls von Mackensen:
Di « Lage ist unverändert.

Mazedonische Front:  Zwischen Ochrtda - und
Prespasee Borpostenscharmützel , bei denen französische Ge¬
fangene eingrbracht wurde ».

Der erste Eeneralquartiermeister Luden darf  f.

Dir gestrige Abendmeldunz.
(WTB .) Berlin , 8. Febr . Im Som «»« gebiet  zeit¬

weilig starkes Feuer . Bei Sailly  sind Teittümps « im
Gange . An anderen Fronten nichts Wesentliches.

Alls Stadt rwd Land.
liniw , den 9. Februar 1917

Boi » Rathaus.
* Zu Beginn der gestrigen öffentlichen Sitzung des Ge¬

meinderats gab der Vorsitzende G .R . Dreist die Namen der
neuerdings im Felde aus gezeichneten Lalwer bekannt , näm¬
lich Schutzmann Braun und der Sohn des Bahnhofaufsehers
klügerer , die beide mit den» eisernen Kreuz ausgezeichnet
Worten find . Wie üblich erhob sich das Kollegium zu Ehren
der Dekorierten von de» Sitzen . — Der Vorsitzende gedachte,
dann auch des kürzlich verstorbenen Forstmeisters von Bivrr-
stei » , der zwar nur ganz kurz sein Amt in Hirsau geführt,
aber in der kurzen Amtszeit habe der liebenswürdige Be¬
amte alle mit der Stadtverwaltung geführten Angelegen
heiie » in bester Weise erledigt . — Die Dichterin Auguste
Supper hat auf die vom Vorsitzenden im Namen der Stadt
zu ihrem 5,9. Geburtstag übermittelten Glückwünsche ihren
Dank ausgesprochen , und dabei zum Ausdruck gebracht , daß
sie in Dankbarkeit und froher Erinnerung der schönen Jrhre
gedenke , die sie tn Callw verlebt habe . — G .R . Staudrn-
meyer brachte die Frage des Brennholzverkaufs zur Sprache,
die angesichts der fortgesetzten Steigerungen der Brennholz-
preise besonders dringend geworden ist. Es sei von verschie¬
denen Gemeinden an die Staatsforstverwaltung das An¬
sinnen gestellt worden , Holz an die Gemeinden zn einem
mittleren Preis zu überlassen , damit diese das Half an die
bedürftigen Einwohner zu annehmbaren » Preis abgebet»
könnten . Die Forstverwaltüng ist darauf cingegangcn , und
die Gemeinden haben jetzt ihren Bedarf anzu melden . G .N.
Staudenmeyer schlägt nun vor , »nan »»sichte im Hinblick
auf diese Verhältnisse sich in Bälde mit dem städtischen
Brcinlhoizverknnf beschäftigen , und zwar dahingehend , daß
das Holz um Steigerungen zu vermeiden , nicht im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft werde . Es solle der Brennholz
bedarf der städtischen Einwohnerschaft fcstgestellt werden
unter Berücksichtigung der Gewerbetreibenden , die einer
größeren Bedarf haben , und die Preise sollen dann in an-
i' ehmbarer Höhe festgesetzt werden und zwar für Minderbe¬
mittelte noch besonders mäßig . Es solle dann weiter be¬
stimmt »verden , daß zwecks Verhinderung des Kettenhandel-
nur an städtische Sclbstverbraucher ein gewisses Quantum
(2 Nm .) abgegeben wird . Falls der Bedarf aus den städti
sche» Waldungen nicht gedeckt werden könne , soll um Liefe
rung aus den'» Staatswald von Hirsau nachgesucht »verden
Das Kollegium beschloß, in der Angelegenheit die nötigen
Maßnahmen zu treffe »». — Zur Einschränkung des Kohken-
vcrbrarchs soll nach einem Erlaß des Ministeriums di «.
Stadt Verbrauchssütze festsctzen. Der Gcineinderat sprach sich
nach Erörterung der Frage dahin aus . daß eine Familie
monatlich rnit 9 Zentner .Kohlen und Briketts oder 4 Ztr.
Koks auskominen könne , und 1 Ztr . Brennholz . Die Ver¬
braucher dürfen nicht mehr als dieses Quantum Brenn¬
material erwerben . Bei Lösung der zu diesem Zweck ausge-
gebcnen Bezugsscheine müssen die eingedeckten Vorräte air¬
gegeben »verden . — Zu Zwecken der Beschaffung von Geräten
für die Uebuugen von „Jungdeutschland " und „Jugend
wehr " sucht der Leiter dieser Organisationen , Bauinspettor
Schaal , um Gewährung eines Beitrags nach, da die durch
freiwillige Spenden aufgebrachte » Mittel erschöpft seien . In
anbetracht der vaterländischen Ziele dieser Organisationen
wurde wieder wie vor 2 Jahren ein Beitrag in Höhe von
50 -8 bewilligt . — Gewerbelehrer Aldingrr hat rin Rainen
des Gcwerbeoerctns uin Uebcrlassung etnes Schullokals
in der Mädchenschule nachgcfucht , um darin den angekün-
digten Vuchführungskurs für Handwerker und Klcinhandel-
treibende Hallen zu können . Das gewünschte Lokal wird zur
Verfügung gestellt . — Da die Wohnsteuerbeträge von » Iahe
1915 und 1916 infolge der Einberufungen in vielen Fällen
nicht bcigebracht werden können , so beschloß das Kollegin »»,
die Wohnstener solchen zum Heer Eingezogenen zu erlaßen,
die entweder ledig sind oder die reichsgesetzliche Familien-
untersiützung beziehen . — Zur Warenumsatzsteuee hat die
Stadt vom Oktober bis Dezember letzten Jahres 17 900 <-
anzumeldcn . — Für die im Monat Dezember aufge wendete
Kriegswehlfahrtspflege wurden staatlicherseits 1717 rück¬
vergütet . — Die Landesversorgungsstelle hat eine Erhöhung
der Butteepreise gestattet : nach den demnächst zur Veröffent¬
lichung gelangenden Höchstpreisen für den Kommunalver¬
band Calw soll der Preis für Motkereibrtter von 2 ,it auf
2.40 -ll erhöht werde », der Preis für Saucr -(Land -)Buttcr
von 1 80 ^ auf 2.10 -kl. — Die «och im Besitz der Stadt
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befindlichen Kohleaben sollen , da sie sehr rasch verderben,
getrocknet werden . Nach dem bisherige » Ergebnis erhält
man aus 5 Zentner grünen Früchten 39 Pfund gedörrtes
Gemüse , das aber sehr gut und schmackhaft sein soll. — Die

Stratzenbauinspektion hat eine ältere Straßenwalze zu ver¬

lausen , die um den Preis von 299 Mark erworben werden
soll . — Sehr lange beschäftigten das Kollegium zwei gering¬
fügige Rechtsstreitigkeiten , für die das Eemeindegericht in

Anspruch genommen wurde.

Kriegsverluste dev Oberamts Lal«.
Ans der Wiirllembergischrn Verlustliste Nr . 534.

Fenchel . Ulrich, 5. 4 . 96 , Würzbach , schm. verw . —
Funk , Emil . 30 . 2 . 75 , Lalw , gef. — Breitling , Friedrich,
15 . 10. 91 , Dachtel , l. verw . — Wackenhut . (nicht Wagen-
Hub. Friedrich . 16. 7 . 96 . Zwerenberg , verw . (V . L. 506 ).
Pfost , Karl , 4 . 5 . 82 , Wildberg . O.-A . Nagold , ins. Kraul»
heit gest.

Landsraueiitag-

* Am 19. und 21). Februar findet im Bortragssaal des

Landcsgerverbemuseumg in Stuttgart ein Landsrauentag

statt , der mit Unterstützung der Zentralstelle für Landwirt¬

schaft von? Verband kondwirtschastlicher Hausfrauen » »« ;» »

in Württemberg veranstaltet wird . In den Versammlungen

werden Vorträge von Sachverständigen Über die Landwirt¬

schaft im Kriege , den Gemüsebau , die sozialen Kriegsauf¬

gaben der Landwirtschaftlichen tzausfrauenvereine . über Ge¬

flügel - und Kückenaufzucht, über Kleintierzucht u. a. ge¬

halten und den Frauen wird dabei Gelegenheit gegeben

sein, über alle diese Fragen sich persönlich zu unterrichten

Frauen aus dem Bezirk , die sich an der Veranstaltung be¬

teiligen wollen , sollten sich bis 12. Februar bei Frau Kauf¬

mann Srünimelin . Bahnhofstrabe , anmclden.

Evangelische tSotlesdlenst«.
Sonntag Sexageflmiie , II . Februar . Vom Turm 4L>.

Prcdigtlicd : 10, Such , wer da will re. 9 ' - Uhr : Vorwitt .»
Predigt , Ctadtpfarrer Schmid.  lUhr : Christenlehre mit den
Tö chtern der älteren  Ableitung . 5 Uhr : Abendgottesdtenst
tm Vereinshaus , Dekan Zelter . Donnerstag,  15 stebr.
8 Uhr abends : Kriegsbelstunde im Tcreinshaus , Dekan Zeller.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag S <r «gksimae. n Februar . 8 Uhr : Frühmesse

9 '/, Uhr : Messe mit Hoontie , 2 Uhr : KricgSandacht . Werktags
Psarrmefle um 8 Uhr in der geheizten Sakristei . Mittwoch und
Freitag >/,7  Uhr : Kriegsandacht.

Gottesdienste in der MethodlslenkapeNe.
Sonntag vormittags g 'i, Uhr und abends 5 Uhr : Pred -g!.

Prediger Firl.  VonnittagS II Uhr : Sonntagsschule Mitt¬
woch abends 8 .̂ Uhr : Kriegsbetsiunde.

Für die Schnftl . vcrantwortl . Otto Seit man « . Calw.
Druck u. Verlag der A . Oelschläger 'schcn Buchdruckerei. Calw.

Amtliche nud Privat-An zeigen.
Eladtschullheißenomt Ca"w.

Der Bulter-Nrkaus
findet von morgen ab

jereiSMMglischillilt.m 3'rbisl'/sW
i»der TlirshM

stat'. Nachzügler köuren »ich«auf Berücksichtigung rechne».
Nachdem di« Butterhrchi'pttisr durchB-Mgung drs K. Mini-

sterium dks Ipnirn vom1. Februar 1917«Höst wurde», wird die
ktädt. Butter künftig xu folgenden Preisen verkauft

i. MMkidilittt rn Psm»r.r»Mut
(Höchstpreis2.40 Mark)

L,ZrnirisiM-md Lmddiilind«sPsmdr.r»Mut
(Höchstpreis2.WMark, bezw. 220 Mark).

Laiw, den9. Februar 1917.
A..B. Dreitz.

Vorschuß-Verein Calw.
Nächste» Sonntag uachmiitags4 Ahr:

General - Versammlung
bei Bierbrauer Schechiuger.

Tsgesordnsug:
1. Rechenschastr- und Kassenber cht.
2. Verwandlung de» Bereius tn «neu Darlehenskasse»»»«!»,.

Zu zahlreichem Besuch» ladet«in
-er AuSschntz.

krorsr SileiMMrW
zum Versard größerer Zettungen ins Feld
find in der Druckerei dieses Blattes erhältlich.

25 Stück 20 Psg., 50 Stück »5 Pf-., 100 Stück 6s Pfg.

Am Montag, den 12 ds , von vormittags8 Uhr
ab haben mix in unseren Stallunzen

in Lalw
1. Gasthausz. „Löwen" einen sehr groß. Transport

»Massiger Milchkühe,
schäm ZWihfeir,

«»st AGiere,
t-«,. schövrs JitüLvirh

zum Verkauf, wozu wie Liebhaber freundlich einladen

Rubin und Mar Löwengart.

Sahrnislikkfiriktmg.
Unterzeichneter verkauft aus dlm

Nach aß d«s Gottlirb Funk, gr°
wefentn Sbuhmachers, hier, am
Montag nachmlltag» von '/,2
Ahr a«. tn frintin Hause obere
Lederstraße Nr. 8V, g»gerr Bar¬
zahlung folgend» Gegenständ»:

MannSkleider, eitrige Velten
und vetkstück», Kiichengrfchirr,
Schreinwerk, 1 Kasten. Sessel
und Stühle. Bettlede», 1
Kückekasten, Frtz «nd Band-
geschirr, allgemeinen Hans¬
eat, sowie Schuhmacherhand-
werkjrng, Marktstavd mit
Planen, 1 Nühmaschine, Nä¬
gel, Wareukaften, Leisten,
einige haldfrrtigr Ware.
Lirbhabn find«lngeladen.

Stadtiudentierer kolb.

Brave« steißlges Dienstmädchen
gesncht. Frau Emil Beck. Pforz-
heim, Ante« 3 pringerstraß» 9.

Wagen-
Verkauf.

Nächste» Montag nachmittag
2 Nhr, dringe ich zum Brrkous:

rMMr.-MMiWe»
lEWStlmr-emMsk.
zEirssSmkk-LkitemsW.

dopprlt aufgerichtet,
letztere euch für Kühe paffend,

Chr. biürnrr , Schmied.

Nenhengstett.
Setze eln jährig.

ud »ine

^MirW.3!rZe
dem Verkauf aus

G. Kurz. Milchhändlrr.
Obigerv«kaust wegen Aufgabe

des Milchhavdel»rmue uvrMrh»lt«e
MWWW.

je 18 L1« hatteud.
Schwere

mit dem3. Kalb,
etwas gewöhnt, hat z» verkaufen

Jakob Bolle, Maisenbach.
Schmieh.

Lin Paar stärke«
LS,stk-
Schmitt

-

hot-> »erkaufen
Mr . v »Ma, -1.

bat«, Stnttgart, ktrchhei» u. T..
den 8. Februar 1817.

SM Wndmr Aszeigr!
Heute Mittag '/ . 12 Uhr ist unsere liebe Mutter.

Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Me SWW
geb. ZilliNg.

Witwe drs 1806 in Zuge«hassen
gestorbene« Pfarrers
Herma«« Schmidgav,

im 77. Lebensjahr von ihrem Leiden durch einen
sanften Tod erlöst worden.

I « Namen der trauernden Htnterbtiedrnen
in liefen»Lei- :

Nechiruttgsrat Georg Schmidgallu. Fra« Anno,
geb. Kaufmann, mit ihren Kindern

Hermann, Marianne und Hkldelolke:
Emilie Schmidgall, geb. Binder. Dr.»red.Witwe.

Im Namen der Geschwister: Mina Zilling.
Beerdigung: Samstag  Nachmittag',.3 Nhr-

3ür Blumenspeude» wird gedankt.

Tüchtige Schreiner
ins HerrerlieserWen Wrt gkstcht.
WerkstättenC. H. Stock , Pforzheim.

Grosses Lager
in

KlUslmmi>e»-AWge>>
finden Sie stets.im

W«t«Ws Geschwister«lemm.
Gebrauchter schöner

Stuhl - Schlitten
billig zn verkanse«

Lteveazell, Schömbergerstr 261p

Kaufe ständig

Fleisch
M geftstkv. Vieh

jebtt Art.
z« Fischfullerzwkcke«

U Gr,pp, Rahrbars-Nagold,
Telefon 60.

Jedes Quantum

stütz. Stzeittthsh,
sowie

Kützeüstsmlüstsl;
Laitsl sorlwiihrcvd aeskk Kassr
«r,rg Arfig. Wagnermeister,

Bad Tetnach.

SeNet drs»EslAtk
TagdlM"de« AM
WM ivr Skid!


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

